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TEIL B: 
 

Auswirkungen auf Pflanzen-SALATE 
In Zusammenarbeit mit den Gärtnern der 

Mag.Abt. 42, Stadtgartenamt Wien 



 
 
 



Physikalische Wasserparameter 
 
 
Die gesamte Diplomarbeit basiert auf der Annahme, dass die Aktivierung (bei 

Grander spricht man von Belebung) des Trinkwassers einen realen, physikalischen 

Hintergrund aufweist. Vielfach wird von Fachleuten wie Laien ernsthaft bezweifelt, 

dass eine physikalische Behandlung eines einfachen, diamagnetischen Stoffes wie 

Wasser, in diesem nachweisbare Veränderungen hervorrufen kann. 

Also war es unsere prinzipielle Aufgabe, vorerst eine Beweisführung zu planen, dass 

das verwendete Wasser (für die Pflanzenwachstumsversuche wie für die 

Sportlerinnen) tatsächlich durch die NARASAN Behandlung verändert wird. Wir 

verwendeten dazu die im Betriebslabor erlernte und bewährte Methode der 

indirekten Messung der Oberflächenspannung, sowie auch Leitfähigkeitsmessungen. 

Wir testeten sowohl unbezeichnete Wasserproben, bei denen eine als aktiviert galt, 

wie auch von uns selbst hergestellte Wasserproben. Als Maß für die 

Oberflächenspannung diente uns die Tropfengröße des aus einer Bürette 

austretenden zu prüfenden Wassers, 

Wir fanden bei allen Wassersorten, dass die Tropfenvolumina als Folge der 

Energetisierung um 0,5 – 3% kleiner wurden. Demzufolge konnten wir als gesichert 

ansehen, dass die Oberflächenspannung als Folge der NARASAN Aktivierung – in 

Übereinstimmung mit entsprechenden Werbeaussagen – vermindert wurde. 

Analog wurden von uns die Leitfähigkeitswerte derselben Wasserproben mittels 

eines Taschengeräts (HANNA instruments – Conductivity TDS Tester – DIST 3) 

ermittelt und zeigten ähnliche Unterschiede: 

Aktivierte Wasserproben wiesen niedrigere (0,08 – 0,26%) Leitfähigkeitswerte als die 

ursprünglichen Wasserproben auf. 

Die Erklärung hierzu ist die Verminderung der Löslichkeit und der Stabilität des 

Hydrogencarbonations. Dieses bildet einerseits suspendierte CaCO3 Kristalle, 

andererseits CO2 – Bläschen, die natürlich beide nicht zur Leitfähigkeit beitragen. 

 

 

 

 

 



 

 

 

 



Durchführung 

 

Wesentliche Aufgabenstellung unserer Diplomarbeit war die Verifizierung oder 

Widerlegung der Werbeaussage vieler Anbieter, bei Verwendung von aktiviertem 

Trinkwasser würden auch Pflanzen in deren Wachstum günstig beeinflusst. Ohne 

Begründungen hierfür finden zu wollen, sollte die Entwicklung gängiger Produkte 

einer Gärtnerei unter dem Einfluss der Wasseraktivierung beobachtet und 

quantifiziert werden. 

Aufgrund der Berufserfahrung der uns beratenden Gärtner der MA42-Stadtgartenamt 

Wien, wurden als Referenzpflanzen für unsere Versuche vier Salatsorten („Torpedo“, 

„Nadine“, „Coppola“ und „Gisela“) ausgewählt, deren Entwicklung und Habitus den 

Experten bekannt war, sodass Abweichungen vom bekannten Aufzuchtverhalten 

erkennbar waren. Zu diesem Zweck wurden für uns die Pflanzen in 

qualitätsgesicherter Weise beschafft, ein paar Quadratmeter in einem Glashaus des 

Schulgarten Kagran in 1220 Wien, Donizettiweg zur Verfügung gestellt und die 

Versuche lege artis professionell durchgeführt. 

Es wurde in denselben Intervallen ein Teil der ausgewählten Pflanzensorten mit 

NARASAN aktiviertem Wasser gleich gegossen, wie der andere Teil mit 

herkömmlichem Leitungswasser. 

 



 

Im Glashaus wurden an einer geeigneten, hinsichtlich Störstrahlung überprüften 

Stelle die 4 Kisten mit den 4 verschiedenen Pflanzensorten (jeweils 2 x 70 Einzel- 

Sämlinge) aufgestellt, die uns am 02. Februar 2007 von Gtm. Herbert Weidenauer 

KEG zur Verfügung gestellt wurden. Die Pflanzungen waren fertig hergestellte 

Pressballen mit pilliertem Qualitätssaatgut gem. Saatgutgesetz. Diese Pressballen 

haben einen Feuchtegehalt, welcher ermöglicht, dass bis zur Keimung und bis zum 

Keimlingsstadium bei optimalen Bedingungen nicht gegossen werden muss.  

 

Gewählte Salatsorten �   Torpedo 

     Gisela 

     Nadine 

     Coppola 

 

Diese vier Salatsorten wurden aufgrund ihrer Unterschiede beim Aufzuchtverhalten 

ausgewählt: während Gisela und Coppola eher als robust gelten und überwiegend 

als Freilandsorten verwendet werden, stellen Nadine und Torpedo eher 

schädlingsresistente aber witterungsempfindliche Sorten dar, welche eher längere 

Zeit im Glashaus gezüchtet werden. 

Zwei Kisten mit jeweils vier Sorten wurden mit herkömmlichen Leitungswasser 

gegossen und die anderen zwei Kisten mit der selben Menge von NARASAN 

aktiviertem Wasser. 

Es galten die gleichen Aufzuchtbedingungen und Gießintervalle, welche 

witterungsabhängig waren, für alle Pflanzen (Temperatur, Luftfeuchtigkeit, etc.). 



 

 

 



 

 



Am 08. März 2007 wurde uns das Pflanzengut nach ungefähr einem Monat  

(~ 32 Tage) zur Auswertung übergeben. 

 

 

 



 

 

 



 

 

 

Wir fotografierten die Pflanzen regelmäßig und konnten nach einiger Zeit optisch 

gewisse Unterschiede feststellen, wie z.B. am 07. März 2007: 

Salatsorte „Coppola“ die mit behandeltem Wasser gegossen wurde, unterschied sich 

von jener, die mit unbehandeltem Wasser gegossen wurde. Die Blätter der 

behandelten Coppola waren größer als jene der unbehandelten Coppola. 

Überdies war die Pigmentierung der Blätter deutlich voneinander abweichend – 

bereits mit freiem Auge erschienen NARASAN-gegossene  Pflanzen dünkler, das 

Histogramm der Digitalkamera zeigte stets höhere (Chlorophyll!) Grünanteile, Blätter 

unbehandelter Pflanzen höhere Gelbwerte. 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Qualitätskontrolle  

 

Um die Resultate mit der bestmöglichen Sicherheit und Genauigkeit erhalten zu 

können, wurden die folgenden qualitätssichernden Maßnahmen konzipiert, evaluiert 

und realisiert: 

 

- Professionelle Herstellung der Pressballen 

 

- Als Pflanzsubstrat (Torf) wurden maschinell und standardisiert 

Pressballen erzeugt. 

 

- Qualitätssaatgut gem. Saatgutgesetz für die Jungpflanzenanzucht  

 

- Aufbewahrung und Transport bei identischen Rahmenbedingungen in

 Pflanzkisten 

 

- Wachstumsort  hinsichtlich identischer Lichtmenge, Feldeinflüssen, 

Abstand zu Leitungen, Luftqualität, etc. überprüft 

 

- Bereitstellung des Gießwassers unter gleichen Bedingungen: Stehzeit, 

Wassermenge, Wasserverteilung (Versprühung mit einer Pumpen- 

Sprühe), Aufbewahrungsgefäß 

 

- Übereinstimmende Gießintervalle 

 

- Geeichte Messgeräte 

 

- Konstante und überwachte Temperatur im Trockenschrank 

 

 

 

 

 



 

Auswertung 

 

Im ersten Schritt wurde jede der Jungpflanzen einzeln, exakt an derselben Stelle 

abgeschnitten, ohne dass  Blätter verloren gingen, oder Verunreinigungen dazu 

kamen. 

 

 

 

 

Anschließend wurden die abgeschnittenen Blätter in beschrifteten Petrischalen auf 

hundertstel Gramm genau abgewogen und die Messwerte registriert. 

 

 

 

 

 

 

 

 



Nach Ermittlung der Frischmassen wurden die frischen Proben in Trockenschränke 

gegeben und auf ungefähr 46° erwärmt. Nach einer Wo che nahmen wir die 

getrockneten Blätter aus dem Trockenschrank und wogen deren Trockenmasse ab. 

Dieser Vorgang erfolgte mit jeder der acht Salatsorten 

Bei den eher langsamwüchsigen Gisela und Coppola gab es einen um 2 – 5%, bei 

den anderen um 8 – 12% höheren Wert bei der Masse der frischen Salatblätter. 

Bei der Trockenmasse lagen die Blattmassen bei Gisela und Coppola niedriger bei 

NARASAN gegenüber unbehandelt (15 – 20%), bei den anderen um 6 – 18% höher. 

 

 

Trockengewichte 

 

 

BEHANDELT 

Nadine Torpedo Gisela Coppola 

10,44 g 9,62 g 7,48 g 9,49 g 

 

Tabelle 2: Trockengewicht der behandelten Pflanzen 

 

 

UNBEHANDELT 

Nadine Torpedo Gisela Coppola 

8,87 g 9,02 g 9,11 g 10,29 g 

 

Tabelle 3: Trockengewicht der unbehandelten Pflanzen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Ergebnis der Pflanzenwachstumstests 

 

Obwohl die vier Salatsorten völlig gleichartige Aufzuchtbedingungen hatten, konnten 

wir bei allen Messergebnissen Unterschiede beim Wachstumsverhalten feststellen. 

Bei den beiden eher als robust anzusehenden Salatsorten zeigte der Einfluss der 

Wasseraktivierung eine Verringerung der Blattwachstums Geschwindigkeit nach 5 

Wochen um 10 – 20%. Bei den anderen beiden Salatsorten zeigte sich als Folge der 

Energetisierung des Gießwassers eine Vermehrung der Blattmasse um 5 – 15%. 

Dem gegenüber zeigten alle vier Salatsorten eine Zunahme bei der Wurzelmasse, 

die aber nicht quantifiziert werden konnte. Besonders Coppola zeigte so dichtes 

Wurzelgeflecht, dass kaum mehr Erde vom Torfwürfel erkennbar war. 

 

Damit ist als erwiesen anzusehen, dass die Wasseraktivierung das 

Pflanzenwachstum beeinflusst, jedoch jede Pflanzensorte individuell darauf reagiert. 

 

Dass die Pflanzen während der ersten fünf Wochen alle aufgrund des NARASAN 

Einflusses vermehrte Wasseraufnahme, verstärkte Chlorophyllbildung und 

intensiviertes Wurzelwachstum zeigen zeigt, dass sie zur Erntezeit ein eindeutiges 

Mehr an Produkt haben müssen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Als Anhang:  

 

Die von dem Hersteller der NARASAN Wasserenergetisierungstechnologie zur 

Verfügung gestellten Ergebnisse der Pflanzenwachstumsverbesserung in Bildern: 

 

 

Brunnenkresse (Labor der Fa. LWS-Wien) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Alpha Sprossen – Bilder des Alfa Foto Labors, Fotos  Günter Schön: 

 

 

 

 

Mit unbehandeltem Wasser gegossen 

Mit NARASAN behandeltem Wasser gegossen 


